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Hinweise und Informationen zur Erstellung einer 

medizinischen Doktorarbeit am Institut für Rechts-

medizin des Universitätsklinikums Düsseldorf 

 

Ziel der Dissertation 

Die medizinische Dissertation stellt eine wissenschaftliche Arbeit dar, deren 

erfolgreicher Abschluss zum Tragen des Titels „Dr. med“ berechtigt. Inhalt-

lich soll sie einen neuen, innovativen Beitrag zu dem betreffenden For-

schungsgebiet leisten. Für die Promovierenden bietet eine Dissertation die 

Möglichkeit, wissenschaftliches Arbeiten kennenzulernen und neben dem 

Titel Wissen und Fertigkeiten zu erlangen, die als Grundlage für eine Karrie-

re in der Forschung dienen. Die Arbeit wird von den Promovierenden in gro-

ßen Teilen selbständig durchgeführt. Für ihr Gelingen und die letztendliche 

Bewertung sind Interesse am eigenverantwortlichen Arbeiten, theoretisches 

(und ggfls. praktisches) Verständnis des Promotionsthemas, sowie Arbeits-

organisation und sprachliches Vermögen (für die Erstellung einer Publikation 

auch fundierte Englischkenntnisse) grundlegende Voraussetzungen.  

 

Phasen der Doktorarbeit 

Bevor letztendlich die gemeinsame Entscheidung getroffen wird, ob eine 

Dissertation am Institut für Rechtsmedizin in Frage kommt, sollten Sie sich 

mit dem grundlegenden Thema der Arbeit auseinandersetzen. Dahingehend 

wird Ihnen als Einstieg etwas Literatur „an die Hand“ gegeben, anhand derer 

Sie einen kurzen Vortrag vorbereiten und am Institut halten. Sie gewinnen 

damit nicht nur ein erstes Verständnis für das Thema, sondern können auch 

noch einmal prüfen, ob Sie sich für dafür begeistern können.  

 

Im Anschluss folgt eine vertiefte Literaturrecherche und eine Auseinanderset-

zung mit den formalen Bedingungen einer medizinischen Promotion an der 

Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Frühzeitig erstellen Sie hier eine Pro-

jektskizze, sowie einen groben Zeitplan für das Promotionsvorhaben.  
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Die Projektskizze dient zum einen der Konkretisierung der praktischen Durchführung des 

Promotionsprojekts (beispielsweise mit Blick auf die Erstellung konkreter Studienprotokolle), 

zum anderen ist sie Voraussetzung für die Anmeldung bei der Medical Research School 

Düsseldorf. Deren formale Vorgaben sollten bei der Erstellung des Zeitplans berücksichtigt 

werden. Weiterhin kann diese Phase genutzt werden, um ggfls. weitere Voraussetzungen für 

das Promotionsvorhaben (z.B. Schein für Organentnahmen bei Tiermodellen) zu schaffen. 

 

Nunmehr folgt die Phase der Datenerhebung, entweder im Sinne der praktischen Durchfüh-

rung von Experimenten oder der Auswertung von Dokumenten, Unterlagen o.ä., abhängig 

vom Thema Ihrer Arbeit.  

 

Die Erhebung der Daten wird parallelisiert von deren (statistischen) Auswertung. Mindestens 

an bestimmten Meilensteinen gilt es, kritisch Menge und Qualität der Daten zu prüfen, um 

gegebenenfalls noch „nachzuarbeiten“.  

 

Spätestens nach Abschluss der Auswertephase sollte mit dem Verfassen einer Publikation 

zur Promotionsarbeit begonnen werden.  

 

Das Erstellen der Publikation wird der nächste, relevante Schritt. Wir bieten grundsätzlich 

NUR publikationsbasierte Dissertationen an, so dass jede*r Interessent*in auch bereit sein 

muss, sich dieser Aufgabe zu stellen. Eine solche Publikation bedeutet aber keinesfalls ein-

fach nur eine zusätzliche Belastung, vielmehr wertet sie die gesamte Arbeit auf und hilft den 

Promovierenden mit Blick auf die Dissertationsarbeit dabei, ihre Ergebnisse zu strukturieren, 

klar und präzise darzustellen und im Kontext der wissenschaftlichen Literatur zu diskutieren 

– zudem wird der Aufwand für die Dissertationsarbeit geringer, da die Teile „Material und 

Methoden“ sowie „Ergebnisse“ wegfallen.  

 

Zudem sieht die Medical Research vor, dass jede*r Doktorand*in seine Ergebnisse auch 

über einen Vortrag vorstellen muss. Wir unterstützen es ausdrücklich, wenn dies auf einer 

„echten“ rechtsmedizinischen Tagung erfolgen soll; anderenfalls muss der Vortrag auf dem 

Doktorandenkongress der hiesigen Medizinischen Fakultät gehalten werden.  

 

Als letzten Schritt auf dem Weg zur Promotion wird die Dissertationsarbeit erstellt. Die Publi-

kation bietet dabei den roten Faden, an dem eine inhaltliche Orientierung stattfinden kann. In 

der Dissertationsarbeit werden auch Daten aufgeführt, die evtl. keinen Eingang in die Publi-

kation erhalten haben.  
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Was erwarten wir von Ihnen? 

Die Anfertigung einer Dissertation im Institut für Rechtsmedizin setzt grundsätzlich ein Inte-

resse an der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit forensisch-medizinischen Themen 

voraus.  

 

Wir erwarten außerdem, dass Sie viel Eigenengagement mitbringen und sich aus eigener 

Initiative und eigenem Antrieb maßgeblich mit den oben dargestellten Aufgaben auseinan-

dersetzten. Dazu gehört, dass Sie jederzeit strukturiert, präzise und ehrlich arbeiten. Nur 

wenn Probleme, Fehlschläge bei Experimenten o.ä. offen kommuniziert werden, können 

gemeinsam Lösungen gefunden werden. Wir halten uns an verbindliche Absprachen, und 

das erwarten wir auch von Ihnen. 

 

Wie bereits dargestellt, bieten wir lediglich publikationsbasierte Dissertationen an. Da wir 

Veröffentlichungen in hochrangigen, forensischen Journals anstreben, sollten Sie auch über 

ausreichend gute Englischkenntnisse verfügen, um ein Manuskript verfassen zu können.  

 

Was wir Ihnen bieten! 

Wir werden Ihnen für Ihre Dissertation konkret eine*n Betreuer*in benennen, der/die zu allen 

Fragen rund um Ihre Arbeit jederzeit ansprechbar ist. Dazu gehört auch, dass auftretende 

Probleme gemeinsam angegangen und Sie nicht alleine gelassen werden. 

 

Über den/die Betreuer*in erhalten Sie Unterstützung in allen Abschnitten der Promotionsar-

beit. Er/Sie wird mit ihnen zusammen die Arbeit strukturell planen und Ziele/Meilensteine 

definieren. Über regelmäßige Treffen wird gewährleistet, dass diese im Laufe der Arbeit nicht 

aus dem Blick geraten.  

 

Außerdem werden Sie nicht nur Teil einer Arbeitsgruppe, sondern des gesamten Instituts, so 

dass Sie zum einen die Möglichkeit eines Einblicks in den rechtsmedizinischen Alltag erhal-

ten und außerdem ihre Arbeit mit verschiedenen Personen diskutieren können, nicht nur mit 

dem engsten Kreis der Arbeitsgruppe – häufig eröffnen sich dadurch neue Perspektiven.  

 

Formales 

Dissertationen bei uns müssen genau wie alle anderen an der hiesigen medizinischen Fakul-

tät bei der Medical Research School Düsseldorf angemeldet werden. Setzen Sie sich am 

besten frühzeitig mit deren Vorgaben auseinander – nutzen Sie diese für sich und Ihre Ar-

beit, indem Sie sie beispielsweise in ihrer Zeitplanung mitbedenken. Auch das frühzeitige 
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Belegen der dort angebotenen Kurse (z.B. zur guten wissenschaftlichen Praxis) kann Ihnen 

den Start in die Promotion erleichtern.  

 

Anmerkungen zur Nutzung generativer KI 

Die Nutzung generativer KI bei der Anfertigung von Promotionsarbeiten ist nicht grundsätz-

lich verboten, sie ist aber an gewisse Bedingungen geknüpft. Zur Orientierung dient Ihnen 

die Leitlinie zur Verwendung generativer Künstlicher Intelligenz in der Lehre der HHU. Wir 

setzen voraus, dass entsprechend dieser Leitlinien die Nutzung generativer KI in der Promo-

tionsarbeit zumindest summarisch aufgeführt wird. Außerdem weisen wir darauf hin, dass die 

Verantwortung für den Inhalt der Promotionsarbeit weiterhin bei den Promovend*innen liegt. 

Die Ergebnisse der Arbeit mit generativer KI – z.B. bei der Nutzung zur Literaturrecherche – 

müssen insofern jederzeit kritisch überprüft werden hinsichtlich der Existenz aufgeführter 

Quellen, inhaltliche Korrektheit und Zitierstil. Die Übernahme ganzer KI-generierter Textpas-

sagen ist nicht zulässig (Gefahr des Plagiierens!). 

 

Wenn es nicht so läuft, wie Sie es sich vorstellen… 

...dann sprechen Sie es bitte sofort offen und ehrlich an – nur so können wir eine Lösung 

finden.  

 

Wenn es nicht so läuft, wie wir uns das vorstellen… 

… dann werden wir das sofort offen und ehrlich ansprechen. Eine Dissertation bedeutet nicht 

nur viel Arbeit für die Promovend*innen, sondern auch für die Betreuer*innen und ist meist 

mit einer hohen Investition an Ressourcen des Uniklinikums verbunden. Wir müssen deshalb 

darauf achten, dass Ihr Promotionsvorhaben zügig und kompetent von Ihnen bearbeitet wird.  

 

In aller Regel ist eine Promotion an unserem Institut eine Win-Win-Situation… 

…und deshalb freuen wir uns auf Sie! 

 

 

Im Namen des Teams der Rechtsmedizin 

 

 

Prof. Dr. med. Stefanie Ritz 

https://www.hhu.de/fileadmin/redaktion/ZUV/Justitiariat/Amtliche_Bekanntmachungen/AB_14_240425.pdf

